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Von Artenschutz bis Ökozid: Kriminologische Anschlüsse im Anthropozän 

Im Scha(en aller gegenwär0gen Krisen vollzieht sich derzeit ein massenha9es Artensterben, 

dessen Dringlichkeit zwar wahrgenommen wird, dessen Tragweite jedoch noch nicht im 

gesellscha9lichen wie poli0schen Bewusstsein angekommen ist. Dies gilt auch für die 

kriminologische Auseinandersetzung. Während sich die deutschsprachige Kriminologie 

höchstens mit Wilderei und illegalem Wild0erhandel (z.B. Lohmann 2023) beschä9igt, findet 

in interna0onalen Diskursen eine rege Auseinandersetzung mit den Hintergründen des 

Artensterbens sowie den Ra0onalitäten, Poten0alen und Grenzen der Schutzmaßnahmen 

sta(.  

Ob als kri0sche Analyse interna0onaler Konven0onen zur Regulierung des Wild0erhandels 

(Sollund 2023) oder zum Ausloten der Poten0ale eines Ökozid-Stra9atbestandes (Higgins 

2013; Lorenzo & White 2019; Sollund 2020): Die Auseinandersetzung mit dem Verlust der 

Artenvielfalt prägt die Konturen neuer Sub-Kriminologien (z.B. Conserva0on Criminology, 

Gibbs et al. 2010; Wildlife Criminology, Nurse & Wya( 2020). Vertreter_innen einer 

Perspek0ve der poli0schen Ökonomie fokussieren dabei die anthropozentrische 

Ausbeutung planetarer Ressourcen und argumen0eren für eine Kriminologie, die sich auf 

einer Makrobene mit den treibenden Faktoren des Aussterbens auseinandersetzen (Brisman 

& South 2020; Lynch 2020). Die stark rechtswissenscha9lich geprägte Conserva0on 

Criminology, die sich in den 2010ern neu gebildet hat, nimmt dagegen vor allem Mikro-

Ansätze der situa0onsbezogenen Kriminalitätspräven0on in den Blick (Gore 2017). So 

unterschiedlich die Ansätze auch sind, nehmen sie sich doch beide der Kern-Perspek0ve der 

Green Criminology an: Sie widmen sich den anthropogen verursachten Schäden, sta( sich 

ihren Gegenstand durch das Festhalten an einer Legaldefini0on vorgeben zu lassen. Dies 

befördert nicht nur die interdisziplinäre Bearbeitung des Themas, sondern auch, sich 

grundlegender und freier seinen Ursachen und seiner poli0schen Bearbeitung zu widmen. 

 

Das geplante He9 gibt Gelegenheit, kriminologische Zugriffsweisen auf die Thema0k des 

Artensterbens und dabei auch grundsätzlich das Verhältnis der Kriminologie zum 

Naturschutz zu entwickeln. Von der in Deutschland zu beobachten Instrumentalisierung des 



Naturschutzes durch die Neue Rechte, über durch den Wild0erhandel beförderte Zoonosen 

bis zur Kriminalisierung des Protests – die Bandbreite einer kriminologischen Beschä9igung 

mit dem Verlust der Artenvielfalt ist groß. Mit dem Ziel, nicht-speziesis0sche und 

zemiologische Perspek0ven kriminologischer Theoriebildung weiterzuentwickeln (s. Bierne 

1999), lädt das anvisierte Schwerpunkthe9 dazu ein, sich theore0sch, empirisch oder auch 

methodologisch mit einem der folgenden exemplarischen Themenbereiche zu beschä9igen: 
 
⁃            Rechte Vereinnahmung des Artenschutzes 
⁃            Kriminalisierung von Protestbewegungen 
⁃            Species jus0ce / Nichtspeziesis0sche Kriminologie 
⁃            Vik0misierung der Tierwelt 
⁃            (Primäre und Sekundäre) Vik0misierung im Wild0erhandel  
⁃            Militarisierung des Naturschutz 
⁃            Ex0nc0on, Deex0nc0on 
⁃            Ökozid 
⁃            Rechte der Natur 
⁃  Polarisierungen des Artenschutzes (Tierschutz versus Artenschutz etc.) 
⁃  interna0onale Konven0onen zur Regulierung des Wild0erhandels 
⁃  Dekolonisierung des Naturschutz 
  
Einreichungen von Nachwuchswissenscha9ler_innen sind ausdrücklich erwünscht. 
Nachfragen sowie Beitragsvorschläge in Form von Abstracts (ca. 300 Wörter) richten Sie 
bi(e an folgende Adresse: belna.paul@uni-hamburg.de.  
 
Das Abstract sollte die avisierte Einreichungsrubrik des Beitragsvorschlags enthalten: Aufsatz 
(Umfang zw. 30-50.000 Zeichen incl. Leerzeichen); Diskussionsbeitrag oder Werksta(bericht, 
(beide je max 25.000 Zeichen incl. Leerzeichen). Aufsätze durchlaufen ein Double Blind Peer 
Review Verfahren. Weitere Details zu den Rubriken finden sich auf der Website des 
Kriminologischen Journals: 
h(ps://www.krimj.de/index.php/de/beitraege-einreichen 
 
  
Anvisierter Zeitplan:  
 
Deadline Abstract: 31. Januar 2025 
Rückmeldung zum Abstract/Aufforderung zum Ar0kel:  6. Februar 2025  
Abgabe Ar0kel (mit max. 45.000 Zeichen incl. Leerzeichen): 30. April 2025 
(Double Blind) Peer Review – bis Ende Juni 2025 
Überarbeitung der Beiträge bis Ende August 2025 
  
Erscheinen der Ausgabe: 1/26 
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